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In den nächſlen Tagen erreicht der 
von uns veröffentlichte Roman 
„Die Grafen von Dürrenſtein“ 
ſein Ende und werden wir alsdann mit 
dem äußerſt ir tereſſanten, höchſt feſſelnden 
Roman: 


„Vater und Tochter“, 


aus dem Franzöſiſchen von 


Victor Schwarz, 
beginnen. — Derſelbe wird das regſle In⸗ 
tereſſe wachrufen und unſere Leſer in fort⸗ 
geſetzter Spannung erhalten. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Juni. Fortſchrittliche Blätter be⸗ 
kämpfen die Poſtdampfervorlage mit äußerſter Erbit⸗ 
terung. Ihre Argumente ſind unglaublich kleinlicher 
und kurzſichtiger Natur; fie beſchränken ſich darauf, 
auszurechnen, daß die deulſche Poſtoerwaltung bei der 


Beförderung durch fremde Schiffe weit billiger ſort⸗ 
tommt, als auf dem jetzt angeſtrebten Wege der Er⸗ 


richtung eigener Poſtdampfer linien. Das iſt ohne 
Weiteres zuzugeben; es iſt auch zuzugeben, daß die 


HPoſtdampfer nach Oſtaſien und Auſtralien gehen. 
Das poſtaliſche Intereſſe aber iſt keineswegs dus eln ⸗ 
ige, durch welches die Vorlage empfohlen wird. Für 
das nationale Intereſſe des Wihens der Reichs poſt⸗ 
ſlasge an den immer wichtiger werdenden oflaflatijchen 


A. 


> Hibung des Expo 
bindung Deutſchlands mit den auswärtigen 
ärkten, die wichtigen Geſichte punkte für unfere 
marine, welche in der „Begründung“ der Vor- 
hervorgehoben werden, für all das haben jıne 
llker kein Verſtändniß, ganz zu schweigen von dem 
eben, Deutſchland endlich einmal auch den An⸗ 
fa g zu einer aktiven überſeelſchen Politik machen zu 
fliehen, wie e alle, auch welt minder mächtige Kultur- 
8 luander längſt in höherem Grade als Diutſchland für 
ite Aufgabe palten und wie «6 hoffentlich durch dieſe 
je angebahnt wird. 
Ueber das geplante Niederwald. -Altentat 
ein gelegentlicher Korreſpondent der „Allg. 
aus dem Rheingau: „Wie ich Ihnen aus 
äfiger Quelle mitthrilen kann, war daſſelbe nicht, 
bielſach angenommen wird, gegen das Denkmal 
und das vor demſelben errichtete Kaiſerzelt pro⸗ 
firt, ſondern jollte den kalſerlichen Zug bei der 
Auffahrt zum Denkmal treffen. Ein Sp ergverſuch 


Wege zum Niederwald führt, Dynamitquantitäten auf 


gefund en.“ 
„ Dir Reiche kanzler Zürſt Bismarck if 
bend Nachmittag aus Friedricherußh auf dem 
hof hier wieder eingetroffen. Der 
! „ 1 38 Minuten bier eintreffende 
hatte ſich um wenige Minuten verſpätet, 
de Anlunft erſt um 4 Uhr 40 Minuten er- 
Wahrend ſonſt bei den Abreiſen und Anlünf- 
des Neſchekanzlers eine ſtarke Polizeimannſchaft 
war, die nach Möglichkeit den Bahnhof 
herrſchte heute eine viel mildere Proxis; 
5 nur in ganz geringer Stärke, 3 7 
Schuhlente, zur Stelle und dieſelbe begnügte ſi 
mit, die no für den Gürften frei zu se a 
u an; er e mmer d [ ut un 
| jene ai an, N ſich der vr 
uf einen Knotenſten: Das Ausſehen des Kanzlers 
ee oa ae m 
b n für 
ee e 
e dankte der Fürſt recht freundlich. Mit dem 
fin war, nach der „N. g.“, auch Graf Herbert 
ven. In chem Wagen fahr der Fünf nach 
1 Palais. N 
5 9 8 einſtige Agent drs Könige Georg 
n Hannover, frühere hannoverſche Regie- 
rath Meding, ſucht j tzt durch allerlei In⸗ 
tionen das Vertrauen, das ihm ſein Auſtrag 
ſchenlte, zu fruktiſtziren. Er hat einen neuen 
0 feiner Memoiren erſcheinen laſſen und veröffent 


ter beginnen wird. 
werther, it 

Benutzung fremder Poſtgelegenheiten dadurch nicht aan an VVV 
* 0 gemacht wird, daß alle vier Wochen deutſche 


in der Nahe des Denkmals war durch die Vermauerung 
ſammlicher er Dr unterhalb Ae 
n gemacht. ohl aber wurden lich i f i 

1 nostöhren, über welche der Fer ug 0 Vun Grtfolgefrage für das Großberzogthum Luxemburg in erforderlich iſt. Dieſer Zuſtand kaun Schaden Rif- 


licht in demfelben einen Brief, den König Georg an niſchen Küſtenſtrichen Besitz nehmen wolle. Dies iſt, 
ihn unterm 2. Juli 1867 nach Paris richtete und wie verlautet, unbegründet. Es handelt ſich für die 
der — wir können keinen milderen Ausdruck für ge- Rtichstegierung nur darum, die Koloniſatione beſtre⸗ 
rechtfertigt halten — die verrätheriſchen Geſinnungen bungen unternehmungeluſtiger Privatperſonen zu er⸗ 
dieſes ehemaligen Fürſten an ſeinem deutſchen Vater⸗ muntern und zu unterſtützen und erworbene Gebiete, 
lande enthüllt und wohl geeignet ſcheint, auch den in denen deulſches Kapital nutzbar gemacht werden 
hartnäckigſten „Welfen“ über die wahren Geſinnungen kann, unter ihren Schutz zu ftellen. 
Dirjes, glücklicherweiſe zur rechten Zeit entthronter — Die „Pall Mall Gazette“ bringt an der 
Königs von Hannover aufzullären. Der Brief lauten:] Spitze ihrer letzten Nummer einen äußerſt bemerfens- 
„Mein lieber Regierungsrath Meding! — — werthen Artikel über die Beziehungen Eng⸗ 
Wenngleich der gethane Schritt (die Emigration der lands zu Frankreichund Deutſchland, 
Hannoveraner) auch anſcheinend als verfrüht zu be⸗ welcher von Anfang bis zu Ende von einem dem 
zeichnen ſein möchte, jo betrachte ich doch denſelden] deutſchen Reiche und Volke außerortentlich freundlichen 
jo richt ſichtlich von der göttlichen Vorſehung als ab-] Geiſte durchweht iſt. Gegen die in Deulſchland 
ſichtlich zum Heile unſerer Sache gefügt. — — — hirrſchende Anſchauung, ſagt das einflußreiche Abend⸗ 
; Meine flets gehabte und ſtets bleibende unerſchütter⸗ blatt, daß der „G“ Artikel der Fortnightly Review“, 
liche Zuverſicht, daß der dreieinige Gott in ſeiner nie wenn auch nicht von Mr. Gladſtone ſtammend, doch 
endenden Gerechtigkeit mein Reich und meinen Thren als eine ſyſtematiſche Darlegung der auswärtigen Po⸗ 
wird auferſtehen laſſen und mich als König in aller] litit des Gladſtone'ſchen Kabinets und namentlich der 
Selbſiſtändigkeit und Unabhängigkeit meinem Lande Radikalen vom Schlage Dilkes und Chamberlain's 
wiedergeben, ſteigert ſich immer mehr von Tag zu] betrachtet werden müſſe, könne nicht früh und nicht 
Tag, von Augenblick zu Augenblick. Nur balte ich tnergiſch genug Proteſt erhoben werden. Mit Bezug 
es für wahrſcheinlicher, daß Frankreich den Krieg im auf die franzoſenfreundliche und deutſchfelndliche Hal⸗ 
Jihre 1868, als im bevorſtehenden Herbſt oder Win- tung des in Rede ſtehenden Artikels jagt ſodann die 
Auch halte ich es für wünſchens⸗ „Pall Mall Gazette“: N 
„Die engliſchen Liberalen find alladings Frank⸗ 
reich freund chaftlich geſinnt; aber daß fie Deutſch⸗ 
land gegenüber gleichgültig, ja feindlich ſind — Dies 
iſt nicht wahr und darf nicht wahr fein. Wir 
kennen leider von Deutſchland weniger, als von Frank⸗ 
reich. Mit der Zunahme der Kenntniß des uns 
ſtammverwandten Volkes wächſt aber und muß die 
Sympathie für die deutſche Nation und der Wunſch 
8 


wir noch mehr zu lernen haben, 


winnt, ſich vorzuberelten, um dann, 5, Gott will, 
mit großer Ausſicht auf Erfolg den entſcheidenden 
Schlag auszuführen Es bleibt nur die Be⸗ 
ſorgniß, daß Bruſt (der damalige öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen) verſuchen wird, in Paris ein 
thätiges Entgegentreten gegen unſeren gemeinſamen 
Beind (Preußen) thunlichſt in die Länge zu ſchichen, 


A Ba d 
nit der Kr N Stegesgewißdelt . Durchſchnitis Engländer träumen läßt. Viele 
ten wird, wie man es wünſchen wird. Das fehließ- Liberale werden allerdings durch den äußeren Scheln 
liche Gelingen unferer gehelligten Sache iſt nach mii⸗ zu dem Glauben verleitet, daß ihre Sympathten der 


nec: Dafürhalten nicht davon abhängig; denn Frank- Republik und nicht dem autokcatiſch willläriſch regier- 
reich het ein großes Intereſſe, die gegenwärtigen Bir- tin Kaiſerreiche gehören müſſen. Der Schein darf 
hältniſſe in Preußen und Deutſchland, und zwar uns aber nicht blenden. Beide Staaten find bureau- 
thunlichſt bald, zu vernichten, nöthigenfalls ſelbſt ozne kratiich regiert, während aber in Deutſchland die 
Mitwirkung Oeſterrechs; und jo gut wie es im An- Bureaukratie nur als Firniß über den Grmeindeftel⸗ 
fange tiefes Jahrhunderts durch alleiniges und that heiten und dem Syſtem der Selbſtreglerung liegt, an 
träftiges Vorgehen vermocht, ganz Europa mit Aus- denen die teutoniſchen Völker jo zähe hängen, hat fie 
nahme Großbritanniens für ſeine Sache zu gewinnen, in Frankreich das Herz der Selbstverwaltung aufge- 
kann es, wenn es Gott will, dieſes auch in einem zehrt und die Unabhäng keit des nationalen Charak- 
bevorſtehenden Kriege, vorauegeſetzt, daß Rußland und] ters untergraben. Von „ſonderer Bedeutung iſt es 
Großbritannien neutral bleiben, um jo eher wie da⸗ auch, daß die deutsche Bureaukratie unvergleichlich 
mals, well es jetzt für einen ganz anderen Zwick fähiger, vom Gemeingeiſte mehr durchſeelt und unbe⸗ 
kämpfen würde, als zu jener Zeit. ſtechlicher iſt, als jene Frankreichs. 
(9˙3.) Georg Rex.“ „Wir ſind nicht peſſimiſtiſch in Bezug auf Frank⸗ 
— Der Zuſtand des erfranlten holländi rich; noch weniger aber vermögen wir den Peſſimis⸗ 
chen Kronprinzen bat ſich verſchlechtert. Ver- mus zu theilen, der betreffs der Zukunft Dautſchlands 
laͤßliche Nachrichten aus dem Haag ſchildern den Zu- in den Kreiſen unjerer Landeleute ſo vorher rſchend iſt. 
ſtand des Prinzen von Oranien als hoffnungslos, jo; Der gegenwärtig in Deutſchland waltende halbe Des. 
daß die Thronfolgefrage dadurch zu der brennendſlen potismus if eine bedauernewerthe Nothwendigktit der 
Tagtsfrage in Holland wid. Durch die bedeuklche Zeit — ein Uebergargeſtadium⸗ in dem Werke der 
Erkrankung des Plinzen von Dranlen iſt auch die Jeſtigung, das zur Sicherheit und Fieiheit des Reiches 


— 


verbältuißmäßtg akutes Stadium getrrten und bil- ten, er kann zu large dauern. Allein Deutſchland 
Nach Artikel 3 der] begt trozdem den Wunſch nach der Selbſtyegierung 
iſt und beſitzt alle Befähigung dazu, und das männliche 
Selb ſtoe trans, das hohe Pflichtgefühl, die Intelli 
Naſſau Oranien erblich, wie ſolches bereits im Fa. genz und die Offenheit des deutſchen Volles find 
milienvertrag vom 30. Juni 1783 bedingt iſt. Aber eine Bürgschaft für den beſtändigen und dauernden 
dirſer Jamillenvettrag beflimimt, daß nach Aueſtecben; Jortſchrütt. f 7 f 
der männlichen Linie dir jetzt in Holland regierenden „Wenn wir uns aber der auswärtigen Politik 
füngeren Linie das Erbfolgerecht in den außernieder⸗ der beiden Länder zuwenden, ſo wird es noch, Hazer, 
ländiſchen Landen an die ältere (Walramiſche) Linie warum wir gegen Deutſchland kein Mißtrauen begen 
des Hauſee Oranien übergehen werde. Der Londoner und warum wir ſeine Freundſchaft pflegen ſollken. 
Vertrag anerkennt in Artilel 1 die Rechte der Deutſchlands Politik iſt ausgeſprochen auf die Erhal- 
Agnaten des Hauſes Oranien Naſſau auf die Erb⸗ tung des allgemeinen Friedens gerichtet. Welcher 
folge im Großherzegthum Luxemburg und bleibt ſomit Unterſchied zeigt ſich uns da im Vergleiche mit unſerem 
kein Zweifel übrig darüber daß, ſollte der König ⸗ umuhigen, eroberungsjüchtigen franzöſiſchen Nachbar! 
Großberzog, ohne männliche Erben zu hinterlaſſen, mit Wahrlich wir haben allen Grund, das Beiſpiel Frank⸗ 
dem Tode abgehen, der im Jahre 1866 entthronte reichs nicht nachzuahmen und dagegen ſorgfältig die 
Herzog Adolf von Naſſau und jeine männlichen Nach⸗ Frtundſchaft einer Nation zu pflegen, die uns und 
lommen direkte Anſprüche auf die Krone des Groß⸗ Anderen zum Muſter dienen ſollte!“ 
herzogthums Luxemburg haben. Augenblicklich iſt aber — Die „Pol. Korr.“ bat aus Belgrad eine 
der ſchwer erktankte Prin von Oranien, der außer- Darstellung des ſerbiſch-bulganiſchen Konfliktes erhal⸗ 
dim von ſehr zarter Weſundhett AR, der einzige ten, welche augenſch inlich aus ſerbiſchen Neglerungs⸗ 
männliche Nachkomme des Königs Großherzogs, und kreiſen herrührt. Die Zuſchrift lautet: 
da bel dem hohen Alter des Lißteren nur ge» Belgrad, 4. Jun. Als der vor jährige 
unge Ausſicht auf weitere Nachlommenſchaſt vorhanden Aufland im Timok-Gebiete, dank der guten Haltung 
ift, jo könnte die beregte Frage in nicht allzu ferner der Truppen und den geſchickten Dispoſilionen des 
Zeit in den Vordergrund treten. Generals Nitelie raſch und glücklich niedergeworfen 
— Die Koloniſationsfrage iſt neuerdings mehr- worden war, ſuchten die Anführer und eine anſehn⸗ 
fach, nament ich in engliſchen Blättern, in der Weiſe liche Anzahl von Inſurgenten Zuflucht in Bulgarien, 
erörtert worden, als eb das deulſche Rech Kol o- wo fie nicht nur Aufnahme, ſondern auch einen ge- 
nt ſattonspolitik treiben und von weſtafrika⸗ wiſſen Schutz fanden. Dieſes äußerte ſich nament ich 


ein 
dit allhier das Tagesgeſpräch. 
Luxemburger Konſtitution vom 17. Oktober 1868 | 
vie Krone des Großherzogthums in der Familie 


darin, daß den Anſtiftern und Urhebern der Rei 
lion, ungeachtet aller Reklamatlonen des Belgrarer 
Kabinets, der ſtabile Aufenthalt unmittelbar an der 
bulgariſch ſerbiſchen Grenze geſtattet worten war. Erſt 
als die, an der Erhaltung der Ruhe auf der Balkan⸗ 
Halbinſel zunächſt intereſſirten Mächte, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, dagegen in Sofia Vorſtellun⸗ 
gen erhoben, wurde der eigentliche Leiter der Bewe⸗ 
gung, der zur Todesſtraße in contumaciam verur- 
thellte Paſchſc, aus Widdin verwieſen und angehalten, 
ſe nun Wohnſitz in Sofia zu nehmen; feine Helfers⸗ 
helfer und Werkzeuge verblieben jedoch nach wie vor 
in der Nähe des ſerbiſchen Territoriums, was Herrn 
Paſchic die Fortſetzung ſeiner Agitattonen geſtatt te. 
Dieſe nahmen immer größere Dimenſionen an, und 
fanden zuletzt in Thatſachen Ausdruck, die keine Re⸗ 
gierung dulden dürfte. Die früher vereinzelt vorge⸗ 
kommenen Einfälle der Emigranten in das bieffeitige 
Gebiet wurden mit größeren und wohl organiſirten 
Banden unternommen und daß denſelben ernſt zu neh 
mende poli iſche Motive zu Grunde liegen, beweiſt 
u. A. die Thatſache, daß eine dieſer Banden den 
Bürgermeiſter eines, zum Plünderungeob jekte ausır- 
ſehenen Grenzdorfes, welcher während der Inſurrektlon 
zur Regierung treu gehalten und die Inſurgenten mit 
ſeinen Leuten bekämpft hatte, auf Befehl des Anführers 
„zur Straft“ ermordet worden iſt. Die Regitrur g 
zögerte nicht, den Vorfall, welcher die piinlichſten Ge⸗ 
fühle in der geſammten Bevölkerung bervorrlf, der 
bulgariſchen Regierung zur Kenntuiß zu bringen 
und wlederholt um Ergreiſurg von Maßregeln zu er⸗ 
ſuchen, welche ſchon das gewöhnliche internationale 
Recht dem Kabinete von Sofia zur Pflicht machen 
ste. Statt aber die Bubuacher aun forschen und d 
ur Rächenſchof: zu ziehen, wurde in der Sulgariicen 
Hauptſtadt die offenkun ige, pollzellich und 
konſtatirte Thatſache einfach in Abrede geſtelt. Noch⸗ 
dem die Emigranten dergeſta t eine Art Freibrief für 
ihre Einfälle in das ſenbiſche Gebiet echielten, nahm 
ihre räuberiſche Thätigkeit einen neuen Aufſchwurg, 
und fie bennruhigten nun ununterbrochen die Grenzbe⸗ 
völkerung. Die bulgariſche Regierung beſchränkte fi 
aber nicht auf die bloße Negation, ſondern trat auch 
mit der Forderung auf, daß der, ſeit den dreißiger 
Jahren dieſes Jahrhunderts, d. h. ſeit der Beriri- 
gung der Timolkriiſe mit Serbien, bei Bregowo eta⸗ 
blirte ſerbiſche Grenzwachpoſten, als auf bulgar iſchem 
Territorium ſich befindend entfernt wude. Daß e 
bald auf dem rechten, bald auf dem linken Timof- 
ufer laufende Grer ze genau den Beſtim mungen des 
Berliner Vertrages, in deſſem Sinne auch ſeiner Zeit 
die curopäiſche Grenzregulicungs Kommiſſton vorge⸗ 
gargen war, entſpricht, daran kehrt ſich die bulgari⸗ 
ſche Regierung nicht. 


— Die Deputation aus Transvaal 
erfreut ſich nicht nur in Hoflreiſen, ſondern auch beim 
Publikum der größten Aufmerkſamkeſt. Im erſten 
Stock des „Kalſerhofts“ haben unſere ſüdafrikaniſchen 
Säfte ihr Hauptquartier aufg ſchlagen. Kaiſer Wil⸗ 
helm, welcher ſich für dle Vertreter des tapferen Tran s⸗ 
vaalſtaates perſönlich ſehr intereſſirt, hat den Herren 
kalſcrliche Equipagen und Diener zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Vor der Thür des Präſidenten der Transvaal⸗ 
Republik Herrn Krüger halten zwei ſtattliche Lakalen 
die Wache. Auf einem kleinen Tiſch im Koritor > 
iſt eine Einſchreibeliſte zur Unterzeichnung ausgelegt 
für Diejenigen, welche unſeren ſtammverwand ten Gäſten 
aus Südafrika ihre Achtung und Sympathie bezrigen 
wollen. Präſtdent Krüger hat zum Beiſpiel, wie er 
ſelbſt ſagt, deutſches Blut in den Adern. Er äußerte 
geſtern ſeln lebhaftes Bedauern darüber, daß er leider 
nicht des Deutſchen mächtig ſei, um in der Spreche 
jenes Landts ſich bier verſtändigen zu können, aus 
welchem ſeine Vorfahren kamen. 

Präſident Krüger, ein Mann Aue gangs der 
Fünfziger, iſt eine außerordentlich ſtattliche Erſcheinung. 
Auf einem mäß tigen Körper fipt ein willensſtarker 
kräftiger Kopf. Ruhig und gemtſſen in ſeinen Be⸗ 
wegungen, von Zeit zu Zeit mit ſonorer Stimme ein 
Wort in die Unterhaltung werfend, macht ſein vom 
kurzen Kinnbart umrahmtes Geſicht den Eindruck ab⸗ 
wägenzſter Ruhe und kaltblütigſer Eniſchloſſenheit. 
Seine ſtaatemänniſche Tüchtigkeit im Frieden; ſeine 
perſönliche Tapferkeit im Kriege find in der Geſchichte 
des Transvaalſtagtes ruhmrtich eingezeichnet. 

Das militäriſche Element in der Geſellſchaft iſt 
General Smit, sbenfalls eine große, kräftige Er ſchel⸗ 
nung mit ſcharfgeſchnittenem, tiefgebräuntem Geſicht 
und langem, blondem Vollbart. Er, der unermüd⸗ 
lich im Unabhängigkeitekampfe die Transvaaler führ te, 
hat mit blutiger Schrift den Engländern ſeine Kriege» 
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kunſt ins Antlitz geſchrieben. 
iſt der im kräftigſten Mannesalter ſtehende General 
etwas lebhafter, als der Herr Präſident. Er äußerte 
u. A. einem der Beſucher gegenüber, daß ihnen Ber⸗ 
lin, ſoweit ſie es bei der erſten Ausfahrt ſehen konn⸗ 
ten, recht gut geſiele. London ſei eine mächtige Stadt, 
auch Paris. Das Leben pulfire dort gewaltig, aber 
Berlin habe die ſchönſten breiten Straßen und mache 
dadurch einen ſtattlichen und ruhigeren Eindruck. 

Der Dritte im Bunde iſt das thätige, um die 
Sache feines Volkes hochverdiente Mitglied der Trans⸗ 
vaal⸗Regierung Herr Dutoit, ein Mann mit einem 
wunderbar feingejchnittenen Kopf, ſcharfgebogener Adler⸗ 
naſe und Zügen, wie aus Stein gemeißelt. Tief⸗ 
Ihm res Haar und dunkle Augen, dazu ein nur ge⸗ 
ring verbrannter Teint. Er ſcheint der Diplomat der 
Deputation zu fein. Er ſtammt von einer franzöft- 
ſchen Proteftantenfamilte ab, welche nach Aufhebung 
des Edilts von Nantes auswanderte. 

In der Begleitung der Deputation befindet ſich 
ein junger Mann, der Sekretär Herr Eloff. Außer⸗ 
dem iſt der deutſche Konſul Herr W. Roghs aus 
Laurenco Marques von der Delagoabay mit der 
Transvaal⸗Deputation hier eingetroffen, welcher der 
Verhältniſſe kundig und der Sprache mächtig, feine 
guten Dienſte der Deputation widmet. 

Heute früh wollen unſere Gäſte dem Gottes⸗ 
dienſte im Dome beiwohnen. Nachmittags ſind ſie 
zum Galadiner beim Katjer geladen. Ihr Aufenthalt 
in Berlin iſt bis zum Mittwoch Abend berechnet; die 
Verhandlungen wegen des Handelsvertrages mit 
Deutſchland nehmen guten Fortgang. Ein endgülti- 
ger Abſchluß kann aber erſt ſtattfinden, nachdem die 
zwiſchen England und Transvaal jüngſt durch die 
Deputation in London abgeſchloſſene ſtaatspolitiſche 
Konvention von dem Volksraad in Transvaal gutge- 
heißen worden if. Doch ſteht dieſe Gutheißung kaum 
in Zweifel. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Juni. Der Unterrichteminiſter 
hat in Folge der in der Unterrichtekommiſſton des 
Hauſes der Abgeordneten deshalb ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen die Regierungen veranlaßt, in ländlichen 
Schulen überall, wo es ohne Nachtheil für die Schule, 
insbeſondere auch ohne Kürzung der Unterrichtszeit ge- 
ſchehen kann, den Nachmittags Unterricht ausfallen zu 
laſſen. 

— Als Termin zur Eröffnung der Bahnſtreckt 
Torgelow⸗ Ueckermünde iſt nunmehr der 1. Auguſt be- 
ſtimmt in Ausſicht genommen. 

— Nach einem Erkenntniß des Rtichsgerichts, 
I. Strafſenats, vom 27. März d. J., ſind die Straf⸗ 
beſtimmungen der deutſchen Landesgeſetze, durch welche 
das Abhalten von Bietern bei öffentlichen Verſteige⸗ 
rungen unter Strafe geſtellt iſt (das Reichs Strafge⸗ 
ſetzbuch enthält darüber keine Vorſchrift), insbeſondert 
der darauf bezügliche S 270 des preuß. Strafzeſetz⸗ 
buches und Artikel 412 des Code pénal ſoꝛtdauern 
gültig. > 

— Im Hinblick auf die Thatſache, daß die 
Diphterie häufig epidemiſch auftritt und unzweifelhaft 
zu den anſtzckenden Krankheiten gehört, hält der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten es für geboten, 
daß, wenn bösartige und epidemiſch ſich verbreitende 
Fälle dieſer Krankheit vorkommen, der Polizeibehörde 
hiervon Anzeige gemacht, und rechtzeitig die erforder⸗ 
lichen ſanitätspolizeilichen Maßregeln ergriffen werden. 
Da die Diphterie unter den im Regulativ vom 8. 
Auguſt 1835 sub II. auf geführten anſteckenden Krank 
heiten, welche der Polizeibehörde anzuzeigen ſind, nicht 
ſpeziell verzeichnet iſt, ſo hat der Miniſter in einem 
Zirkularerlaß vom 1. April d. Is. empfohlen, wie 
dies bereits, von Seiten einiger Regierungen geſchehen 
if, dieſe Angelegenheit im Wege der Poltzeiverordnung 
nach Anleitung des § 59 des vorbezeichneten Regula⸗ 
tivos zu regeln. 

Ein: große Verwirrung herrſchte geſtern 
Abend auf dem Bahnhof der Berlin⸗Stettiner Bahn, 
ein Rad der Drehſcheibe an der Eiſenbahnbrücke war 
geſprungen und konnte die letztere in Folge deſſen nicht 
mehr für den Betrieb benutzt werden, ſondern mußte 
die Expedition der Züge vom Güterbahnhof aus er- 
folgen. Nach dort wurden auch ſchleunigſt die Droſch⸗ 
keu, Gepäckträger und Dienſtleute geſendet und Man- 
cher, welcher einen Bekannten vom Bahnhof abholen 
wollte, erwartete vergeblich die Ankunft des Zuges. 
Für die Paſſagiere, beſonders fire die zahlreich Abends 
nach Stettin zurückkehrenden Vergnügungs⸗Extrazügler 
— zu Leßzteren gehörten auch die Mitglieder des 
Steltiner Geſangvereine, welche in Alt-Damm ihr 
Königsſchleßen gefeiert hatten — war dieſer Umftand 
ſehr ſtörend, dieſelben mußlen während des ſtrömen⸗ 
den Regens auf dem Güterbahnhof abfleigen und nach 
dem ſie ſich über die dort lagernden Eiſenbahnſchienen 
nach dem Gülerſchuppen einen Weg gebahnt, den 
weiten Umweg über die Laſtadie zur Stadt machen. 
Hierbei hatten drei Perſonen — 2 Damen und 1 
Herr — ein unangenehmes Abenteuer, dieſelben wur⸗ 
den von dem Zimmergeſellen Köhler und dem Ar- 
beiter Randow in höchſt unſchicklicher Weiſe über- 
fallen und mußten nach Hülfe rufen. — Die hier 
abgehenden Züge erlitten in Folge der Verkehrsſtörung 
theilwelſe erhebliche Verſpätungen, jo der Zug nach 
Berlin, welcher planmäßig um 9 Uhr 17 Minuten 
hier abgehen ſoll, eine Verſpätung von ca. 1 Stunde. 

— Die Wohlthätigkeits Vorſtellang, welche am 
Sonnabend der Stettiner Athlelen Klub „Cen- 
trum“ zum Beſlen der Ferien⸗Kolonle veranſtaltet 
hatte, war ſehr, faſt zu zahlreich beſucht, denn Wolff's 
Saal war in allen Theilen überfüllt. Was die Auf⸗ 
ſührungen betrifft, fo können wir das früher von uns 
über die Leiftungen des Klubs Geſagte in jeder Weiſe 
beſtällgen, jedes einzelne Mitglied war bemüht, ſein 
Beſtes zu bieten und es wurden ſtaunenswerthe Kraft ⸗ 
proben geleiſtet, welche das Publikum wieder holt zu 


auch wieder der Stettiner Alhlet Emil Voß, wel⸗ 


Ian der Unterhaltung cher eine Reihe feiner beſten Produltionen zum Besen 


gab, ebenſo fanden die Leiſtungen eines Kautſchuk ⸗ 
mannes Anerkennung. Der Stettiner Athleten ⸗Kub 
kann mit dieſen ſeinem erſten öffentlichen Auftreten u⸗ 
frieden fein und auch für die Ferien Kolonie düfte 
daſſelbe eine größere Belhülfe eingebracht haben. 

— Der Dampfer „Ziegenort“ trat geſtern Mir- 
gen mit ca. 100 Paſſagieren eine Extrafahrt nich 
Swinemünde an, am Ausgange der Oder brach pliz⸗ 
lich die Schraubenwelle des Dampfers und mußte in 
Folge deſſen die Weiterfahrt aufgegeben werden. Die 
Paſſagiere wurden durch den nachfolgenden Damffer 
„Demmin“ weiter befördert, während der „Ziegn⸗ 
ort“ durch den Schleppdampfer „Pilot“ nach der 
Werft von Möller & Hollberg zur Reparatur je- 
ſchafft wurde. 

— Aus geringfügiger Ueſache geriethen geſtrn 
die Arbeiter Spring ſtubbe und Bielig an 
der Ecke der Grenzſtraße und des Grünhofer Steizes 
in Streit, St. ergriff hierbei eine Kartoffelhacke ind 
verſetzte dem B. einen Schlag über den Kopf, no- 
durch B. eine nicht unerhebliche Verlegung davm⸗ 
trug. 

— Wir machen wiederholt auf das höhſt 
ſehenswerthe Morieur - Theater aufmerkſam, das zur 
noch kurze Zeit hier Vorſtellungen geben wird. Ne⸗ 
mand möge ſich ſcheuen das Theater zu betreten, da 
die innere Ausſtattung, die Beleuchtung, die Requſt⸗ 
ten und Koſtüme, ſowie die vorgeführten Lelſtungen in 
der That den höchſten Anſprüchen gerecht werden. 
Nicht nur den Kleinen bietet das Theater Morkux 
ſehr Sthenswerthes, ſondern auch den Großen, die 
mit gleichem Inttreſſe den Vorſtellungen bis zu Eide 
beiwohnen. 

— Am 8. d. M. hat ſich die 12 Jahr alte 
etwas blödſinnige Tochter des Schuhmachermeiſterz 
Ott aus der elterlichen Wohnung Wilhelmſtraße 2 
entfernt und iſt bisher nicht wieder zurückgekehrt. 

— Am Sonnabend Abend kurz nach 11 Ute 
kehrte ein Mädchen mit ihrem Bräutigam von Gra- 
bow nach Stettin zurück, in der Mitte der Anlagen 
wurden fie plötzlich von 2 Männern angefallen unt, 
während es der Bräutigam vorzog die Flucht zu er⸗ 
greifen, faßten die Männer das Mädchen, warfen ; 
zu Boden und wollten ihr Gewalt anthun. Durch lr 
Geſchrei wurden einige Pioniere herbeigtlockt, bei deren 
Erſcheinen die beiden Männer die Flucht ergriffen urd 
trotz ſofortiger Verfolgung nicht mehr ermittelt wer⸗ 
den konnten. 

— Gellevue-Theater.) Eine höͤchſt 
intereffante Abwechſelung bot uns die ee Grigo⸗ 
latis, welche ſich am Sonnabend vor gut beſez⸗ 
tem Haufe im Bellevue Theater einführte. Wir müſſen 
zwar zugeſtehen, daß wir ähnlichen Produktionen immer 
mit einem gewiſſen Vorurtheil entgegenſehen, aber Frl. 
Grigolatis hat dieſe Bedenken durch ihre Anmuth in 
der Darſt lung, verbunden mit größter Decenz, e’ort 
cut. Was uns bie reizende Fee bot, war meiſt 
neu und wirkungsvoll. Ihr Schweden 
ihr Spiel mit den dreſſirten Tauben ift allerliebſt, ihre 
Bewegungen ſind künſtleriſch ſchön und zeugen von 
Geſchmack und Studium und find des angenehmſten 
Eindrucks ſicher. Vor dieſer Produktion wurde die 
bekannte und beliebte Operette „Fatiniza“ recht flott 
und luſtig geſpielt und geſungen. Frl. Stubel 
und Frl. Verdier waren bei beſter Laune. Am 
Dienſtag wird die neuengagirte Soubrette Frl. 
Mrack im „Bettelſtudenten“ die Laura ſingen. 


Aus den Provinzen. 
Greifenberg i. P., 6. Jun. Am zweiten 
Pfingſttage ereignete ſich wieder durch das unvorfih- 
tige Umgehen mit einer Schußwaffe ein Unglück, in⸗ 
dem ein junger Menſch einen Schuß in die Bruſt 
erhielt, wodurch ſeine Aufnahme im Krankenhauſe 
nothwendig wurde. 


in der Saft, enen löſtlchen Geruch bat dieſer Beate!" Er 
ſprach fie auch wirklich, aber als er ſich bückte, um 


+ Araswalde, 6. Juni. Der Stand der 
Saaten iſt in der hieſigen Gegend ein außeror⸗ 
dentlich erfreulicher. Wenn wir auch heute noch im 
Allgemelnen günſtig berichten können, hat doch der 
Froſt in den Nächten vom 26. bis 28. Mat einen 
ſtellenweiſe recht erheblichen Schaden angerichtet. Die 
Hauptfrucht, welche wie bauen, Roggen, hat nur 
ſehr vereinzelt und gering gelitten, und haben wir mit 
wenigen Ausnahmen ganz vorzügliche Felder. Wei⸗ 
zen ſteht gegenwärtig viel verſprechend und hat nicht 
gelitten. Gerſte und Hafer, welche ganz vor⸗ 
züglich aufgegangen und gut beſtanden waren, haben 
ſtellenweiſe und etwas erheblicher wie der Roggen von 
den Nachtfröften zu leiden gehabt. Ebenſo find die 
früh aufgegangenen Kartoffeln faſt gam abge⸗ 
froren, jedoch ſcheint der Schaden nicht ſo erheblich zu 
fein, wie man annahm, da ſich dieſelben weder recht 
erholt haben. Erbſen und Rübſen werden ſo 
vereinzelt hier angebaut, daß man darüber ein rich⸗ 
tiges U⸗theil nicht abgeben kann. Klee, Gräſer 
und andere Futterkrauter waren vorzüglich, beginnen 
jedoch ſchon, theilweiſe der bereits 14 Tage anhalten 
den Dürre halber, zu leiden; ſtellt ſich nicht bald 
Regen ein, ſo iſt für die Sommerfrucht ein großer 
Nachtheil zu erwarten. 

Danzig, 4. Juni. Die hieſige Sparkaſſe 
hat dem Magiſtrat ein Geldgeſchenk von 
260,000 Mark zum Bau eines ſtädtiſchen Lazareths 
übermittelt. 


Kruſt und Literatur. 

Michaelis, Kampf und Schutz gegen be⸗ 
ginnende Schwindſuchts⸗ Krankheiten. Jena bei 
Coſtenoble. Das Buch behandelt nie verſchiedenen 
Formen und Urſachen dieſer Krankheit, ohne aber, wie 
es uns ſcheint, die richtigen Wege anzugeben, wie 
man fi vor dieſen Krankheiten hüten und bewahren 
kann; es ſteht ganz auf dem Standpunkte der mo⸗ 
dernen Pathologie, iſt aber nicht bis zu der Erkennt⸗ 
niß der auf der Phyſiologie begründeten neuen Geſetze 
der Hygiene vorgedrungen. Wir können dem Buche 
daher auch nur relativ unſeren Beifall zollen. 


198] 
Im Lande der Phäaken. 

Hoffmann. Berlin bei Gebr. Pactel. Wir machen 
unſere geehrten Leſer hier auf ein Buch aufmerkſam, 
welches von einem Lands manne, einem gebornen Stet⸗ 
tiner, herrührt und ſchon deshalb unſer Intereſſe ver⸗ 
dient. Die Novellen find aber auch um ihrer ſelbſt 
willen werth, geleſen zu werden und können wir die⸗ 
ſelben warm empfehlen. 199 


Das Theater in Verona war am Abend des 
23. Mai, wie die „Perſeveranza“ ſchreibt, die Szene 
eines erſchütternden Vorfalls. Der erſte Liebhaber der 
Geſellſchaft Verardini, Herr Sabbatini, ſollte in einer 
Poſſe beim Aufdecken des Tiſches einen Teller fallen 
laſſen und dabei dle We % Re fü 


den Teller wieder aufzuht en, traf ihn plötzlich der 
Schlag und er ſtürzte todt zu Boden. Man kann 
ſich die Beſtützung des Publikums vorſtellen, aber noch 
mehr den Schmerz ſeiner im Parterre zugegen gewe⸗ 
jenen Mutter, deren Abgott der Unglückliche war, und 
die ſich wie wahnſinnig über die Leiche ihres Sohnes 
hinwarf. Sabbatint war erſt 23 Jahre alt und all- 
gemein beliebt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Vor dem kaiſerlichen Palais hatten ſich 
am Freitag Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr zwei 
ſchwarz gekleidete, augenſchelnlich aus der Provinz ge- 
kommene Frauen eingefunden und einige Vorüber⸗ 
gehende gefragt, auf welche Weiſe ſie wohl in das 


Der Verletzte iſt das einzige Kind | Palais des Kaiſers gelangen könnten. Während deſſen 


feiner Eltern und find dieſelben umſomehr zu be- ward der Kaiſer an dem biſtoriſchen Eckfenſter ſichtbar, 
dauern, daß durch ſolchen Leichtſinn ihnen ſolche Angſt ihm gegenüber der zum Vortrag bifohlene Graf von 


auferlegt iſt. 
x Greifenberg i. P., 8. Juni. 


gerbermeiſter H. Laplace, einer der ehrwürdigſten Bür⸗ mats aus ihrer Taſche zeg, 


oncher. Kaum erblickten die beiden Frauen den 


Der Roh Kaiſer, als eine derſelben einen Brief größeren For⸗ 


denſelben emporhob und 


ger unſerer Stadt, hatte im Feſt feinen achtzigſten] wieverholt ſchwenkte, um die Aufmerkſamkeſt des Mon⸗ 


Geburtstag, wozu demſelben von vielen Seiten recht archen zu erregen. 


herzliche Gratulationen dargebracht wurden. 


pelle ausgezeichnet ausgeführte Morgenmuſik 


Schon ſchickte ſich der Schutz⸗ 


Eilenden Schrit- 


heutige Generalverſammlung der Schützengilde wird] tes begaben ſich dieſelben natürlich auf die Rampe, 
ſich auch mit dem, im nächſten Jahre ſtattfindenden] wo ſie am Portal bereits der dienſithuende Adjutant 


Jubiläum des 300 ]ährigen Beſtehens derſelben be- erwartete. Nach einiger Zeit ſchon traten fie beglückt einander, daß weder für Italten noch 5 
ſchäftigen. — Die neue Badeanſtalt an Stelle der] und freudeſtrahlend aus dem Palais und wurden na- welcher Anlaß zur Beunruhigung N 
alten geht ihrer Vollendung entgegen und wird einem türlich ſofort von einer neugierigen Menge umringt. Vorgehen in Marokko vorliege. Die sregulicun 
wirklichen Bedürſniß abhelfen, welches ſchon lange Sie erzählten nun, daß ihnen im Vorzimmer nach die dieſe Brunruhigung veranlaßt, „ 
empfunden wurde. — Die Felder in unſerer Umge- einigem Verweilen der Adjutant des Kalſers mitge ; 

bung berechtigen zu guten Erntehoffnungen, da der theilt hätte, daß Se. Majeſtät die Bittſchriſt geleſen; 
Rübſen ausgezeichnet ſteht und der Roggen eine aus- ſie ſollten nur ruhig nach Hauſe fahren, es würde ſeiner Einmündung ſſchere, N 
i ſchaftlich und topographiſch eine Grenze zu 
Greifswald berübergekommen mit dem feſten keine Zweifel über den beiderſeillgen Beſl 
Die letzte Inſurrektion in den fre 
5 Bütow, 7. Juni. Am 3. Junk cr. flürzte dengeſuch — denn ein ſolches enthielt die Bittſchrift habe gezeigt, daß das Fehlen einer 
Die Huld des Monarchen hat und das Vorhandenſein eines N 


gezeichnete Blüthezeit hat, wie denn auch vie Somme ⸗ 
rung, Wieſen und Kartoffeln recht verheißend aus ⸗ 
ſehen. 


in der Gartenfliafe der Sohn des Bauerhofsbeſitzers 


2 


Alles erledigt werden. Die Bittſtellerinnen ſind aus 
Vorſatz, dem Kalſer perſönlich das mitgebrachte Gna⸗ 


— zu überreichen. 


Novellen von Franz 


f 


Stand ſetzen, die mit den europälfchen Mächten N 


chen Angelpunkt feiner meueften Groß 


! Kombinationen führen, welche Frankreich 
Die mannepoſten an, die erregten Siauen fortzumeljen, als Beweis herſtellen würden, daß deſſen A 
Schützengilde, deren Vorſteher der alte Herr iſt, über- plötzlich der Kaiſer, die Unterhaltung mit dem Gra- Gebieten ganz ebenſo Innerhalb gewiſſer 
raſchte denſelben durch eine, von der Braun'ſchen Ka- fen Perponcher unterbrichend, lächelnd die beiden bethelligten Mächten gezogener Schranken 
— Die] Frauen in das Palais bereinwinkte. 
f Paris, 8. Juni. 


wortet: „Ja, aber Sie vergeſſen, daß dies die let 
Revue Friedrich des Großen geweſen iſt.“ Dem Kal 
ſer iſt bekanntlich die Parade, welche er zu Pferd 
mitmachte, vortrefflich bekommen. 1 
Salzbrunn, 7. Juni. Unſere amtlich 
Kurliſte zählt heute 476 Perſonen, gemeldeter Frem 
denverkehr 387 Perſonen. Geſammt Irtquenz 86: 
Perſonen. 
1 Telegraphiſche Depeſchen. 
Braun ſchweig, 8. Juni. Der Landtag iſt au 
auf den 12, Juni wieder ein 4 
Agram, 7. Juni. Der Abg. Joſipovic lie 
von dem Abg. Starcevic Genugthuung fordern. Star 
cevic erklärte, daß er nicht die Abſicht gehabt hab; 
die Majorität zu beleidigen und daß 
Abbitte zu leiſten. 
London, 8. Juni. Bi, 
det, würde nunmehr zwiſchen En 
noch über die Zufammenjegung 
nanz - Kontroll- Behörde verhani 


ton ſei übrigens engliſcherſeits ausdrücklich 


redungen mit dem franzoͤſiſchen Botſchafter Wadding 
5 gane fe 
ben worden, daß jede Entſchelidung der Billigung dee 9 


Parlaments vorbehalten bleiben müfje. e 

Kairo, 7. Junl. Ein weiteres Bataillon de 
egyptiſchen Armee hat Ordre erhalten, nach Suali 
abzugehen; in Unter-Egypten wird alsdann nur not 
ein Bataillon ſtehen. 

Kairo, 7. Juni. Die Zeitung „Der egppti 
ſche Bosporus“ will, entgegen den 1 
Londoner Blättern, wiſſen, daß die Mifflon des Ad 
mirals Hewett bei dem Könige von Abyſſinien keine 
Erfolg gehabt habe. Letzterer habe beſtimmt abgt 
lehnt, den Garntſonen im Sudan durch ſeine Truf 


pen zu Hülfe zu kommen oder den Durchmarſch enn 


liſcher Truppen zu geſtatten. 

Tiflis, 7. Junl. In einem Berichte über d 
Reiſe des Fürſten Dondukow⸗Korſakow in Trans kat 
pien erwähnt die Zeitung „Kawkas“, daß die Br 
treter der Saryk-Turkmenen vierzehn Tage lang b 
Askhabad auf die Ankunft des Fürſten warteten, u 
ihm die Annahme der ruſſiſchen Unterthanenſche 
anzuzeigen. 
ihrer Vereidigung erklärt, daß der Kaljer die 
Turkmenen, nur aus beſonderer Gnade und um 
ſelben aus ihrer Ordnungeloſigleit zu befreien, in 


Unterthanenſchaft aufnehme. Die Bertreter, an den 


Spitze ſich der Chan der Sarpk Turkmenen befan 
verſprachen, ſich unweigerlich allen Befehlen unterzleh 


zu wollen. 
Chicago, 7. Juni. Die republikaniſche Nati 
nalkonvention hat ſich vertagt. Be 
Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen m 
dem „D. M.⸗Bl. “: ' 
Die 


Wien, 8. Juni. 


N 


e offtusſe „Montag 
Revue“ beſpricht die Erklärungen Mancints bezügl. 
führt aus: Bisher he 


crab At 


der marokkaniſchen Frage und 
Abſſchten bezüglich Mare 
Englands würde im Hin 
mente in der egyptiſch 
freitigen Punlte wohl 
mehrt werden. Die P 


läufig habe Ferry nur dem Madrider K 
daß es lediglich ziwillſatoriſche und 
eſſen ſeſen, welche die Haltung Franke 
rollo beſtimmen. Frankreich betrachte M 
wigs als ein Thellungsobjekt zwiſchen den 
den Mächten. Frankreich wollte nur Maroklo in 


gegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Ob Spa 
welchts Marollo als feine Domäne und a 


bungen betrachte, ſich bei dicſen Verſicherungen 
bleibe dahingeſtellt. Das tuneſiſche Belſplel 
die Spanische Regierung unmöglich beruhlgend 
nen. Sollte demnach, was nicht au⸗ yoſſe il 
die marolkaniſche Frage von Italien diplomatijch au 
gegriffen werden, jo könnte dits immerhin zu polllſſch 


0 


müffe, wie die Aktion Englands in Egypten. 
Die „Liberts“, die zuwrl 


vom Quat d'Oeſay Inſpirationen erhält, 


babe den Zweck, wiſſ 


> 
Sir, 


und Gemeindevorſtehers Polzin aus Damekow in ibnen die Ausführung dieſes Vorhabens leicht ge- welchem die Autorität, des Sultans von 


Folge eines Blutſturzes nieder und war in wenigen 
Minuten eine Leiche. — Heute fand durch den Herrn 
Regterungspräfldenten Grafen Clairon d'Hauſſonsille 
die feierliche Einführung des vor Kurzem bier neuge⸗ 
wählten Bürgermeiflers Herrn Berkhan ſtatt. Der 
bisherige Vertreter der Stadt, Herr Referendar Frau 
ſtädter, reiſte am heutigen Tage ab. Wir können 
nicht umhin, Herrn Frauſtädter für ſeinen regen Eifer 
und für feine raſtloſe Mühewaltung, wie er ſich den 
Geſchäften der Stadt hingab, unſere größte Anerken 


nung zu zollen und wünſchen ihm auf ſeinen ferneren Die mir beim nächſten Mal wieder ſo Etwas ſagen, in ihrem Leitartikel die franzöſiſche © 
Lebenswegen das beſte Wohlergehen. — Am 5. d. dann weiß ich wenigſtens, was ich davon zu halten in Marokko, obgleich ſie offenbar von 9 
gutgeheißen werde, als den Intereſſen N 
derlauſend und erwartet Müthellung von 


lebhaftem Beifall hinriſſen. Einen großen Erfolg hatte Zu geflellen hatten ſich 129 Mannſchaſten, davon Friedrich der Große eine Revue abgenommen habe, dem Miniſter des Aeußern, über dit Sch 
f er zur Berpinderung dieſes Proſſktes g 


M. fand hierſelbſt die General-Mufterung der für 
tauglich beſundenen militärpflichtigen Mannſchaften ſtatt. 


wurden 77 ausgehoben. 


macht. 


— Der hieſige Korreſpondent des „Standard“ möglich gemacht habe, die 


hat gelegentlich ſeines Berichts über das letzte Pa⸗ 
radediner im Schloſſe einige intereſſante Züge 
le Kaiſer Wilhelm erzählt. So ſagte derſelbe nach 


der Mittheilung des Korreſpondenten beiſplelsweiſe zu nehmen wenn man nach den | 
Generälen, mit welchen er darüber ſprach, daß linſichtlich Tunts Italien gegeben, und die a 
(die Aerzte ihn hätten veranlaſſen wollen, der Parade hinfällig er leſen, ihm dieſes Mal nicht anz 

ihm die Theilnahme an dingt glaubt. ver - 


dan 
nicht beizuwohnen, während 
der Parade doch ſehr gut bekommen jei: „Wenn 


Ferner erzählte er man habe ihm ge⸗ 
wle 


Di 
rathen, er möchte die Parade doch abnehmen, 


nämlich im Wagen ſizend. Darauf habe er geant⸗ 


keine Ambition nach der ma 


mächtig war, es dem In 
Feuer und Schwert zu v 


Das ftanzöſiſche Kabi 
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8. Junl. Die „Opimone“ 


Rom, 
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Fürſt Dondukow habe denſelben v“ 
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reich den Beſiz der Oaſe Figuig im Süden und IE Ps 
—5 Ufer des Fluſſes Moulouſa et A 


* 


letzt f ee „ia, ja, darin lietzt alles Unglück für den len und werde Ihr ewiger Schuldner bleiben, zuvör⸗“ Mit diem ſeſten Entſchluß ſchien der Gehelmrat 
e Y 1. Baron Einſtedel. Wie durfte ein deuiſcher Edel- deift aber dafür ſorgen, daß die fünftige Gemahlin alle inneren Skrupel und Widerſprüche befirgt und 
mn Die Grafen von Dürrenſtein. mann ſolch ein fremdländiſches Reis auf den alten meines treueften Dieners in das Haus eines Eben⸗ ſich ſelber das Recht zuerkannt zu haben, jo und nicht 


1 
Wed. Drigimal-Romen von E. Heines. Stamm we Geſchlechts pfropfen! — Er ging bürtig en tritt, — Brechen Sie ſogleich nach Falken ⸗ [anders zu handeln. 
181 — daran zu Grunde. Wir aber werden dieſes wilde berg auf, mine Erlaubniß haben Sie, doch würde 0 
. 4 Reis abſchnelden und in fein Nichts zurückſchleudern. — ich Ihnen rathen, den Baron mitzunehmen, da jeden; 8 5 e e 
3 86˙ Der Fürſt erhob ſich entſetzt und ſchritt mehrere „Hoheit wollen die Gnade haben, ein Geſtändniß falls die Autorität des Vaters die allein entfäeiende, | fager Gewiſſenhaftigkelt innerhalb der Grenzen einer 
Male auf und nieder. noch anzuhören“ nahm der Geheimrath wieder dat zumal dem Prinzen gegenüber, fein wird. Ich werde \andläufigen Moral und allgemeinen. Menſcheupflcht 
— Fund die Baronin, die eigene Stiefmutter hat ſich Wo st, als der Fürſt ſich erregt in feinen Seſſel warf Ihnen einige Worte als letztes Zwangsmittel ein- gehalten, ſich mit feiner groben Sünde befleckt und 
1 an dieſer ſchmäßlichen Gedichte betheillgt, rief er „oi leicht lönnte ich damit das Mittel bezeichnen, def bändigen.“ durchweg in den Augen der Welt einen mufterhaften 
empört, „glaubt die Freu vielleicht, den Prinzen zu unangenehmen Geſchichte von vornherein die Spitz. Er trat an ſeinen Schreibtiſch, warf einige Zeilen Lebenswandel geführt hatte; ein Mann, welcher als 
die lie Auer noch größeren Thorbeit, 5 . abzubrechen. aufs Papier und unterſiegelte dieſelben mit feinem Arzt den bedeutendſten Ruf genoß und als Günſt⸗ 
rath durch ihre Mitwirkung zu verleiten „Laſſen Sie hören, lieber Berg!“ Ruge. ling des Fürſten eine beneldenswerthe Stellung ein⸗ 


Star 1 5 
i war es ein abgekartttes Spiel abjeiten der ganzen „Ich liebe Brroneß Regina und würde biefeit ! 
't babe Kamille, indem ſie den Prinzen als willkommene Beute auf der Stelle als meine Verlobte von Schloß Fal So, N „ * e age anne ee N 
Stadtklatſch T Zonen den glücklichſten Erfolg. Gott ſei mit Ihrem oder dem Armen ſeine Hülfe zu verſagen. 
lockte und . adtklatſch Troß lenderg holen, ſobald Ew. Hoheit mir den Konſen Wake!“ So war der Gebelmrath Berg überall ein gern 
en “ * 1 — * 
e 1 di 1 Ye er nn or Berg verabfgiebete ſich von dem Fürſten und ver- geſehener Gaſt, odwohl er bis heute unvermählt ge- 
zeißen, wenn ch dieſe Frage in . Der Fürst blicke feinen Leibarzt mit einer jo map ug raſch das Schloß. blieben, Weshalb purfte er ſich, nachdem er die Son- 
de e Arte ee loſen Verwunderung und Uebrrraigung an, daß diefe Nach dem Bahnhof!“ befahl er feinem Kutscher, nenböͤhe des Lebens berelis bedeutend überſchtitten, 
| aber, als fie die Beſuche . nachdem er einen Blick auf die Uhr geworfen. . eaäcshihh Dee 
adding * r WR 15 „Sie lieben, Berg, Sie? — Aber tft die Bare Werde mich hüten, den Schwiegervater in spe Aermſte zu erreichen ſirebt? — Ee, welcher im Dienſte 
vorge au harm trachteten üderes Molto als neß nicht ein wenig zu jung für Sie? — Vor alla " 3 ’ 8 der Menjchhett ſeine Jugend und beiten Mannesjahre 
ung des Freundliches Entgegenkommen darunter vermuteten, Dingen auch, mein beſter Gehelmrath! — wünfdt auitganejonen,* mamas es ſpörnbch, ia ber W geopfert, ſollte allein an dem reichgedeckten Tiſche des 
) 7 7 f . 7 
d während das Gerede der Außenwelt ihr Ohr nicht der Baren bleſe lategoriſche Einmischung von Iher zaſch mit ihm davon rollte. „Warum fol ich ent, Lebens Aachen und leer ausgehen, wo die Mehrheit 


2 eich Ba — „wenn die erſehnte Feucht mit einem muthigen 
Ion erreichte. Die Baronin hingegen — Seite? Liebt Regina Sie? Uad. verzeihen Ste diet lagen, wenn d lüdli ten, — und fein um erſt 
— „Ah, fie alſo roch, —“ unterbrach ihn der Fürst“ Strupel, — aber ich meine, daß Fi 5 Eu- | Griff i erreichen ge augen ron Mal er a e Er blade ie 
mischung, reſp Ehrenrettun, doch { Allen! dafür ſorgen, daß der Traum des wahnſinnigen Alten 7 
i ige G 8 dech wohl vor Ale ncht verwirklicht, da ihm kene Zeit Bleiben wud, achat und derladt batte un füllt von inen du 


ur nor | 

„Die Baronin allein kannte und förderte des] dem junges Grafen Dücresſtein, als dem Berlodta "[ligen Feuer, das er geopfert auf dem Altar der 
egypti Prinzen Liebe aus Haß gegen ihre Stieftochter, der] der Barouiß zukäme.“ on * —— ——— — Biffenfaft? 1 a 
igen 4 fie die Graſenktone wi gönnte, folglich noch weniger) „Der Maſoratsberr, ale das Haupt der Famile. um einer Brile willen zum zweiten Male umzuſtoßen. Und wieder ſchrie es „nein! nein!“ in feiner 
des Ad das fürſtliche Diadem. hat die Verlobung welche überhaupt noch nicht offiztll Mag der ſchöne Egbert bleiben, was er iR, ein] Bruſt, mit dem wilden Troſt der erwachten Leiden 
i keine „Aber was dann ?“ fragte der Bürft ihn ſtarr geworden, aufgehoben.“ . Menſch, der ſich mühſam feine Karriere bahnen muß. ſchaft, welche in ſolchen Jahren verheerenter zu wirken 
t abge anblickend, „was wollte dieſe — Frau, — nein — „Wie ? — Was ?“ rief der Fürſt erſchreckt, „dai Regina wird ihn vergtſſen, wird vieſer kindiſchen Liebe, pflegt, als in der Jugend. Die Wiſſenſchaft war 
„um dieses Welb in chrem Haſſe erreichen? — O. nein, weiß er bereits von der Giſchichte? — Mad rütrt don welcher der Baron gar keine Apnung hat, ſichf bislang feine Gotthelt geweſen. der er anbetend ge- 
ch enn nein, Herr Gehelnnath!“ ſeßte er, zuſammenſchau- daher am Cude ſein Schlaganfall?“ ſchämen und mich lieben lernen.“ opfert, fie lag jetzt im Staube vor ihm und keine 


dernd hinzu, „ſie konnte die Tochter ihres Gemahls Wahrscheinlich, Hoheit!" verſczte Berg kal 1 fein and 8 Gedank 8 
a 0 1 ! g kalt, „ich! Er ſeufzte und bedeckte ſich die Augen mit der andere Religion, kein anderer d herer Gedanke wur 
2 nicht in einen 8 . 1 ſtoßen, nicht hielt es für — Pflicht, a Hobelt von dem Hand. ſeuf gelte in feinem Herzen, welches in dieſem Augenblick 
andlar die eigene Ehre ſolcher Welſe brandmarken Vorfall in Kenntniß zu jepen und bitte nur noch m Wie der Fürſt den Spott unterdrücken, die Lach- nur von einem einzigen Gefühl erfüllt, von der ge- 


0 10 wollen 2° die Gnade, mein letztes Belenutniß als nicht geſcheßen luſt verbergen mußte bel meinem Bekenntniß; — bin fährlichſten aller Leidenſchaften vollſtändig beherr ſcht 
N Berg zuckte die Achſeln. betrachten zu wollen, um einen treuen Diener dot ich denn ein Greis! — iſt eine foiche Heirath etwas war. Der Wagen hiclt am Bahnhof, wo der Ge⸗ 
| 10 . „Hoheit wollen bedenken, daß die Baronin Ein- dem Fluch der Lächerlichkeit zu bewahren.“ ſo Abſonderlichts? Nein, nein,“ ſitzte er, mit dem heimrath zu feiner unangenehmen Ueberraſchuug er- 
ſche ſiedel eine Merikanerin, folglich in ihren Gefühlen] Der Fürſt erhob ſich raſch vnd legte ihm die Hand] Fuße ſtampfend, heftig hinzu, „ich will auch meinen fuhr, daß der Fahrplan ſeit geſtern eine Aende⸗ 
Aniheil von dem Glück des Lebens haben, will nicht rung erlitten und der nächſte Zug erſt in zwei Stun⸗ 


a und Leldenſchaften mit einem andern Maße zu meſſen auf die Schulter. 
8 8 AR. — Erlauben mir Hoheit nun noch ein Ge- „Verzeihen Ste, lieber Berg, Ihr Geſtändniß über⸗Jentſagen, um als großmüthiger Thor Andern die] den abfahre. 
ſtändniß —“ raſcht mich zu ſehr. Ich erkenne es erſt jetzt, wel⸗ Pforte irviſcher Glückſeligkeit zu öffnen. Ich will! Ee beſann ſich einen Autzenblick, ſchrieb dann 

einige Worte mit Bleiſtift auf ein Stück Papter, und 


nen „Eine Merlkanerin“, rief der Fürſt, ihn unter- chen Dienſt Sie mir und meinem Hauſe leiſten wol- jelber tiefen Tempel betreten.“ 
befan 8 z 
1 Börſen⸗ Bericht. 8 Friederi | 
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* arom. Wind 3 N 1 = * n der tirafse 7 
T Segen weng verändert, ber 1000 Kier. lato 161 EFEUF p . IT erbebizen Baſſagr: 
178 bez. ber uni 175 bez., ver Juni⸗Juli do, per Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, B 
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iel 1 . er . 1 wre sowie als angenehmer, durch seine reizenden Berg-Lamdachaften bekannter Sommer-Aufenthalt, Ja gr F { a 
ver N. ; a 5 mit den Schuelbombferu des 


weh Mas 
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Meiſedomer 9 Tao. 

Meine in der beſten Lage Ahlbecks bei Swinemünde, 
dicht an der Promenade, befindliche / Morgen große 
Parzelle iſt zu verkaufen. 

Adr. unter u M. 305 befördera Haasenstein 
& Vogler, Berlin, SW. 


Kauf⸗Geſuch. 


Ein langjähriges, gut beſtehendes Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillatione⸗Geſchäft in guter Stadtlage Stettins, wird 
mit auch ohne Grundſtück zu kaufen geſucht. Vermittler 
verbeten. Offert n unter M. D. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
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151, Gerſte 136 148, Hafer 151—158, Kartoffeln 48 
84, Hen 2,75--3,25, Stroh 30-83. 


den kranken Beamten, welcher ſich mit seiner] 


Fur 5 
lie in großer Noth befindet, gingen fer⸗ MM 
— SL 1 v7 Ungenonnt aus Stepenitz 21 


in e von Einem, der Glück batte, aus Maſſon 3 Nr e a 305 N 5 
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Damen Negligeejacken, Beinkleider, 
Kinderwäſche, 
keinerlei Fahrik waaren ! 


Stettin, den 7 Juni 1884. 
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Betrages. Reellſte Bedienung! 


Hirſchberger Batiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrunmpfen — geht bei der Wäſche nicht 
mehr ein „ 86 130, 160 u. 180 om breit, verſend en unter 
Garantie der größten Haltbarkeit in ganzen Weben und 
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feinfter Qualität empfiehlt die Brauerei von 
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zur = 
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prima Waare, heute 20 à Pfd., täglich billiger, liefert 


ließ daſſelbe durch einen Dienß mann an feine Haus- zu, wo der Leibarzt dis FJürſten cine bekannte Pe⸗ 
haͤlterin befördern. ſönlichkeit war. 
„Vorwärts, jo raſch die Pferde ausgriifen lön-“ Der Kaſtellan trat ihm entg gen. 
nen, nach Schloß Dalkenberg!“ rief er bierauf ſeinem „Guten Morgen, Herr Wilms! — ich kome 
Kutſcher zu und ſprang entſchloſſen in den Wagen, um mich nach dem Befinden der beiten Damen 1 
welcher in fliegender Eile mit ihm davonrollte. erkundigen, begann Berg, dem allen Manne de 
Der Weg nach dem Schloſſe des Prinzen Arnold Hand reichend, „iſt Se. Durchlaucht noch hier?“ 

war lang genug, um dem Geheimrath binveihende]) Der Kaſtellan blickte ihn ſcheu und verdutzt a, 
Muße zur Beruhigung ſeines erregten Blutes und ſootterte einige unverfländliche Worte und öffnete dam 
zur Ucberlegung zu gönnen. Aber beides wollte nicht raſch die Tür eines Parterre Zimmers, um da 
kommen, von der qualvollſten Ungeduld hin⸗ und Lalbarzt eintreten zu laſſen. 

hergezerrt, von den Wogen der Leidenſchaft blindlings „Ste brauchen nicht erſchreckt zu fein, alter Freund! 


ergriffen, wurde der beſonnene Arzt, der Mann mit 
dem grauen Haar und dem kaltprüfenden Buck eln RR ns 1 1 25 erte er 
willenloſer Spielball ſeiner Liebe für ein junges Witte, e een ee ee 


Mädchen von zwanzig Jahren. bat. Kann mir Ihre Gewiſſenspein kt 
Die: Wifenfgaft erfant in difem Wegen, wee ber Wlme! „Mer Humm dane Hun alt, an 

dem Herzen keinen Fils boten als ſitllichen Halt, um führt man denn Mutter und Tochter zugleich?“ 

AG emporzm ingen zur beſſeren Erkenntuß. „Ach, Herr Gehtimrath!“ entgegnete der Kaflılla 
Nur einmal wurde unterwegs eine kurze Raſt ge- mit einem ſchweren Seufzer, „iſt das Ihr wirkliche 

macht, an derſelben Stelle, wo Regina den verhäng⸗ wahrhaftiger Ernſt? — Ich habe dergleichen leide 

ußvollen Schlaſtrunk erhalten. Dann ging es in rur zu oft ſchon erleben müſſen und möchte dog 

Windeseile weiter, bis das Ziel erreicht war. lieber um meine Penſtonirung einkommen. Se. Durch 
Der Gehelmrath ließ den Wagen vor dem Gitter- lau cht find feit einer Stunde ſortgefahren.“ 

thor des Schloßhofes halten, gab dem Kutſcher eine, „Uad die beiden eee 

kurze Anweilſurg und ſchritt ohne Verzug dem Schloſſe „Ja, das iſt's ja oben, 


Pferde⸗ 


U 25 
Lotterie; 
Hannover WE | 
30. Juni 1884. 
Hauptgewinne: sind keine Papierkra- 
10, 000, sen, denn sie sindfmit wirk- 
00, 4000, 2 2 lichem Webstoff voll- 


8000 , zuſammen SZ 


1050 Gewinne 80,000 Ma stündig überzogen, haben also 


genau das Aussehen von Leinen- 
sie erfüllen alle An- 
forderungen an Haltbar- f 
keit, Billlskelt, Eleganz 
der Form, hequemes 
Sitzen u. Passen. Wenn 
man bedenkt, dass die leinen. 


kragen, 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


es G. A. Kaselow, 


Stettin, Frauenstrasse 9. 
EI) 2ooie zur V. Kl. Pr. Schl. Holſt. Lott, 
11. Juni er., 3 A Loos autheile 
III. KI Pr. Staais Lotterie, 3 
17. Juni, billigt. Looſe zur Berli net f 
Silberlotterie & 1 % Looſe zur Haun. 
Pferdelotterie a 3 % (11 St. 30 A)! 
u. ſ. w. — Proſpekte gratis! 


Direkteſte & : 
S Bezugsquelle 


wirklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter und 
9 chmackvoll dekorirter lbzen ea eures. 

Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 % 

Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 80, 86 = 

Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 97, 30 A 

" Silbeme Damen⸗Remontoiruhren 27, 30, 6, 45 Mi 

Silberne Ankerubren 24, 27, 30, 86, 42. 50 A 
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Kragen beim Waschen urd 
A Plätten oft verunstaltet, zu hart 


gestärkt oder schlecht gebügelt 


werden, oder dass sie in der 


T. 


Wäsche eingehen, “ 


Goldene Damenuhren 27, 30, 33 8 

Goldene Damen⸗Remontolruhren 38, 95 15 50200 4 

Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54. 60, 75, 100—500 4 
ch reelle Bedienung 3 Jahre Garantie, event 


Größtes Uhrketten⸗Lager. 


Echte Talmigoldtetten von 2 % an unter Aäbrige | 
Garantie für Nichtſchwarzwerden. 


Carne pı 


Otto W eile. Uhrmacher, . Muth, Carl Stocken Nachf., 
Langebrückſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke. 


Johannes Uhr, 


werke 
Sakomnis len, 
BT b Ningelwalzen, 80 aeg, 
Glen a und Ma Aineürd . fr de, 
— 2 
— 


f 


OR et eden den , estickt und gemalt. 
a en und 2 12 . Wo 8 8 


Jener in Stargar 


uch 
Jenſter, Krruze, Aer Plale bang außwaave ve. 
WN 


Kirſchen, 


jedes e Geſchw. Wagner, Dürkheim. 5 Ko. 


franko 3 12 
mann Kühn, 


Zubrik landwirthſch. Maſchiuen, 
Stein, Obe wiek 41, | 
| 


em fiehlt: 


Breit⸗Dreſchmaſchinen, 
Roßwerke, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 
Korureinigungs⸗Maſchinen, 
drei⸗ u. vierſchaarige Pfluͤge, 


Ringelwalzen, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagen de Artikel. 
Reparaturen prompt und billigſtt. 


A. G. 5 


Hannover, Dreyerſtraße, 


Hof-Schöͤnfärberei und chemiſche 
Wäſcherei 


von Herren⸗ und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
ſtoffen, Sammet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, 
halten ihr Etabliſſement als das größte und leiſtungs⸗ 
fähigſte dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 
euipfohlen. 

Annahmeſtelle: Herr F. Rleek, Breiteſtraße 1 und 
Pölitzerſtraße 94 in Stettin. 


— 


NY/} 


welch ein Weib, — 


welche un ere Durchlaucht glänzend gewonnen 


Stoffkragen 
Yorhemdchen 


Manscletten 


Stettin 


bei 


L. Loewenthal MOM. 


vom Versandt-Gesc) ä f 
Ae 


welches auf Verlanp gen-illustrirte ‚Preiskouronte gratis 2 franko versendet. 


Armen und Volke Nahrungsmitte 5 


Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 
Carnepura-Biskuits, Kakao ꝛc. für Kinder, Rekonvalcscenten und hieiſende, 
von Aerzten empfohlen und angewendet. 

Niederlagen in Stettin bei Herren O. A. Schmidt Max Höcke, Hoflieferant, vor Domarus 4 Bork, 
Alb. Grossmann, 
Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudolf Giese, Oskar Eilert, 
H. Lämmerhirt, Theodor Pe, Paul Schweiga, Theodor Zimmermann, Franke & Laloi, Theodor Zebrowski, 
Ludwig Renzmann, Schütze & Huch, C. Schleusaer, F. Marquardt, Ferd. Keiler, Louis r Adolph 
Fechner, C. W. Sessinghans- Weſtend. J. G. Witte, Heyl & Meske; in Grabaw a. O. bei F. 
j hardt und Robert Kuckhahn; in Alt-⸗Damm Heinrich Glutz 


Vereinsfahnen. Banner, 


Vereinsabzeichen, 
Flaggen, Wappenschilder, Transparente, Lampions, Feuerwerk. 


} 
* 
1 
1 
| 
77 Offerten, Skizzen, Preis verzeichnisse versenden wir franko ur d ‚umsonst. 
N 


#onner Fahnenfahrik in Fonn a. Luan. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Wieren krankheiten, UHarngries, Blasen- 
leiden und Gicht, katarrhalisehen Alfektionen der Athmungs- und 
Verdauungsorgane 


Jenes. 


elsenfreler alkalischer Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- 
saurem Natron und kohlensaurem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direktion in Eperjes. 


ak” Berlin C., Heiligegeist- Strasse 17—18, “auR 


Hötei de Hambourg. 


Wiedereröffnet! u 
Centrum der Stadt, zwiſchen Bahnhof Alrranderplag und Börſe. 
Neu und zeitgemäß eingerichtet. Zimmer von Mk. 1,50 an incl. Servis, kein Table d’höte. 


ur e pe 


TCC EEE ö 


können es nicht ſein, — heilige Matter Goltis! — Fi 
ich meine die ältere der beiden 
Damen, wie hat ſie gewütbet und getobt, als der 
Pfarrer Vincenz daher gefahren kam und das F. äu⸗ 
lein, welchts ſchler verzweifeln wollte in Jammer und 
Thränen, zu ſprechen verlangte. Der liebe Gott 
möge mir verzeihen, wenn ich den Gehorſam gegen 
meinen Prinzen verletzt habe, aber ich konnte es dem 
hochwürdigen Pfarrer, welcher als Freund Zutritt be- 
gehite, nimmer abſchlagen und führte ihn hinein, als 
Se. Durchlaucht die Damen, ſichtlich ſehr ernſt und 
verſtimmt, juſt verlaffen hatte. Sodann hatte der 
Herr Pfarrer noch eine lange Unterredung mit dem 
Prinzen, wonach Se. Durchlaucht anſpannen ießen 
und unverweilt davon fuhren, während der Pfarrer Ohren geſichert fein," 
und das junge Fräulein trotz dis wüthenden Ein-] Sie erhob ſich langſam und folgte ihm ſcheu m 
ſpruches der andern Dame ebenfalls eiligſt ſich aus haßerfüllten Blicken. 
dem Staube machten. — Was in aller Welt ſollf „Ich ſtehe Hier als Abgeſandter des Fünſten vor 


„Führen Sie mich zu der Dame,“ 
einer Pauſe, ſich gewaltſam faſſend. 

Der Kaſtellan führte ihn die breite Treppe hing 
und öffnete ein Zimmer, wo die Baronin Einfle! 
erſchöpft in einem Seſſel lag. Berg trat hinein u 
ſchloß die Thüre hinter fi, worauf er langſam näf 
trat und die Dame, welche zu ſchlummern ſchie 
finſter beircchtete. Dann berührte er leicht ihre Han 
— ſie öffnete die Augen und fuhr mit einem ae 
Schrei empor. 

— hier, Sie 7“ ſlammelte fie erſchreckt. 

„Ja ich, Madame!“ nickte er, „wollen Sie fl 
gefälligſt erheben und mir in das anſtoßende Zimm 
folgen? — unſere Unterredung muß vor fremd / 


ſagte er n. 


ich run mit der Zurückgebliebenen, welche mir das Ihnen, Madame!“ begann er mit gedämpfter Stimm 5 
gauze Schloß in Aufruhr bringt, ar fangen, Herr Ge⸗J„und könnte Sie ohne Weiteres als Kupplerin ve 
heimrath ?* haſten laſſen, wenn mir nicht Reglna's Ehre zu f 

Dieſer fand wie erſtarrt und blickte den Kaſtellan am Herzen läge. Geſtehen Ste mir ohne Umf 1 


an, als begriffe er kein Wort von der ganzen Ge⸗ 
ſchichte. So war er zu ſpät gekommen, der Pfarrer 
batte ihm das einzige Glück geraubt, — ihr jenen 
Schutz gewährt, welcher alltin im Stande geweſen 


was Sie mit dieſem ſchmählichen Attentat 
haben?“ 
Die Baronin lachte kurz auf. 
(Bortjegung folgt.) 


Mutter und Tochle wäre, ihm die Verlaſſene in die Arme zu treiben. 
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sollte man den 5 5 — 
Versuch mit Mey's e Be 
Stoffkragen E 8 8 
schon der geringen Ausgabe 2 . 


wegen machen. 


Mey’s Stoffhkragen mit 
J umgelegtemRand sind das Beste, 
J was geliefert werden kann. Die 
Erfindung ist gesetzlich ge- 
schützt. 

Mey’s Stoffkragen 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden- 
bündchens entsprechend bestellt 
werden. — Weniger als 
4 Dizd. per Fagon wird nicht 
abgegeben. 

Für Knaben giebt es nichts 
Besseres. Jeder Kragen, der 
nur wenige Pfennige kostet, 
kann eine ganze Woche ge- 
tragen werden. 
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alter des Kön. Grisch. Erlöserordene. 


pura, - * 


Hermann Westphal, Alb. Friedr. 


Sicilianischer 


| 
Melange-Compot-Früchte! ; * 


r Unenthehrlich für die table d’ho 
Bade restaurants und Pensionate, 
Ein „Assortiment“ von in Robrzu: 
Mostarda oder Marsalaweln kon 
| virter itallenincher Melonen u. Ar 
inte, Catanla- Orangen u. Li 
N ee und Mau 
inen, Neapolitaner Dattein, Komp 
eigen, Genueser Mandeln, Oliv 
und Erdbeeren, a ?-Pfd.-Büchse 2 
ger leinste Dellkaterse sind diese Comp 
nur für Gourmandse. Bei vorheriger Ca . 
‚von to M. fünf 2-Pfd.-Büchsen nennen 
| per Post, ik - Wi 


Metzger & C 


> 
Donstrven- Importeure. 
Berlin N,. 


Oranienburgerstr. 81, am Monbi joup ia 


„ Burck- 


Schärpen. — Fahnen und 


All: 


age Eee | : | 


Ein gutes e e 
„Beim geringſten Unwohlſein . ich gle 
zum „„An ker⸗Pain⸗Expeller “, denn dies 
mwärte Hausmittel Hilft ſtets und 19 
8 — — . 5 
den echten, unver en Anker⸗Pain⸗ er 
Hauſe haben. Zum Preiſe von 1 A 3 
vorräthig in vielen renommirten uuctheen vg „ 
und Auslandes. e 


ebensverſicherung. 

Für eine Geſellſchaft 1. Ranges ſuchen wir an 

Plätzen gebildete Herren als — N 
edingungen event. feſtes Einkommen. 

3 unter A. 100 Berlin, Bot — 

erbeten 


Ein ſehr alt s Geſchäft in Cognac ſucht einen 
treter für Stettin für den Verkauf Ay 


meldung unnütz, ſofern man nicht W 
vertritt. Gute Referenzen werden uten 
unter A. BB. 3 poſtlagernd — ak. 2 | 
Ein in allen Zweigen der Lanbiwirthidhaft, m 
im Nübenbas, erfahrener ij. Land ſucht 
15. Juli reſp. 1. Auguſt * als Inſpektor. 
Offerten befördert unter E. . 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


cb ed e e 1.3 
ein kleines ker eſucht vom Dominium Ste 
Sparſee (Kreis Bublitz) in Pommern. 
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Adolph Simon. 
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